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0. EINLEITUNG: LESEHILFE

Das Baureglement (BauR) der Einwohnergemeinde Dotzigen bildet zusam-
men mit dem Zonenplan, dem Schutzzonenplan und dem Zonenplan Ge-
wasserraum und Naturgefahren die baurechtliche Grundordnung fur das
gesamte Gemeindegebiet.

Im Zonenplan sind die einzelnen Nutzungszonen in Form von farbigen Fla-
chen dargestellt. Alle Grundnutzungszonen im Baugebiet und im Nichtbau-
gebiet decken zusammen mit den Wirkungsbereichen von besonderen
baurechtlichen Ordnungen (Uberbauungsordnungen UeO und Zonen mit
Planungspflicht ZPP) sowie dem Schutzzonenplan und dem Zonenplan Ge-
wasserraum und Naturgefahren das gesamte Gemeindegebiet ab. Die Nut-
zungszonen werden Uberlagert durch Gebiete und Objekte der Ortsbild-
und Landschaftspflege mit Bau- und Nutzungsbeschrankungen.

Der Schutzzonenplan zeigt auf, welche Gebiete ausserhalb der Bauzone
der Einwohnergemeinde Dotzigen fur die Intensivlandwirtschaft genutzt o-
der einen besonders behutsamen Umgang mit den vorhandenen Natur-
werten erfordert.

Der Zonenplan Gewasserraum und Naturgefahren legt den aufgrund des
Ubergeordneten Rechts zu beachtenden Gewasserraum fest und bezeich-
net die durch Naturgefahren gefahrdeten Gebiete.

Der Richtplan Fuss-, Wander- und Velowege bezeichnet die wichtigen
Langsamverkehrsverbindungen der Einwohnergemeinde und zeigt auf,
welche Ergédnzungen vorgesehen sind.

Soweit fur die Verstandlichkeit des BauR erforderlich werden einzelne
Bestimmungen in Fussnoten erlautert oder wird in Fussnoten auf Bestim-
mungen des Ubergeordneten Rechts verwiesen.

Das Ubergeordnete Recht geht vor und ist vorbehalten. Das BauR regelt
nur, was nicht schon auf eidgendssischer und kantonaler Ebene geregelt
ist. Auf wichtige Bestimmungen wird in Fussnoten hingewiesen. Die Fuss-
noten werden, sofern es Anpassungen an das Ubergeordnete Recht es er-
fordert, durch den Gemeinderat, auf Antrag der Bau- und Werkkommission
angepasst.
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Regelt das BauR einen Sachverhalt nicht oder nur lickenhaft, gilt ersatz-
weise das erganzende offentliche Recht des Kantons (z.B. Art. 80 SG' be-
treffend Strassenabstande; Art. 25 KWaG? und Art. 34 KWaV? betreffend
Waldabstand). Ausgenommen ist die Landwirtschaftszone, wo bewusst auf
Bauvorschriften verzichtet wird und die Dimensionen im Einzelfall unter
Beachtung des Ubergeordneten Rechts (Art. 16 a Abs. 1 und 2 RPG*, Art.
34 ff. und Art. 39 ff. RPVS; Art. 80 ff. BauG® festgelegt werden.

Auch wenn das private Baurecht vom 6ffentlichen weitgehend verdrangt
worden ist, bleibt es selbststandig anwendbar. Unter Nachbarn sind insbe-
sondere die zivilrechtlichen Bau- und Pflanzvorschriften von Bedeutung
(vgl. Art. 684 ff. ZGB7 und Art. 79 EGZGB?). Diese Vorschriften bieten dem
Grundeigentimer einen Minimalschutz, der nur unter besonderen Voraus-
setzungen vom Offentlichen Recht verdrangt werden kann, z.B. das Besei-
tigungsverbot von schattenwerfenden Baumen aus Grunden des Land-
schaftsschutzes.

Das Baubewilligungsverfahren ist im Ubergeordneten Recht abschliessend
geregelt. Im BauR werden keine Vorschriften des Ubergeordneten Rechts
wiederholt (Baubewilligungspflicht vgl. Art. 22 Abs. 1 RPG; Art. 1 Abs. 1
und 3 BauG; Art. 4 ff. BewD?, Weisung «Baubewilligungsfreie Bauten und
Anlagen nach Art. 1b BauG» (BSIG Nr. 7/725.1/1.1).

Ausnahmsweise sind auch Bauten und Anlagen, welche ohne Baubewilli-
gung errichtet werden durfen, der Baubewilligungspflicht unterworfen (vgl.
Art. 7 BewD). Eine baubewilligungsfreie Baute bedarf zusammen mit der
Baubewilligung gar einer Ausnahmebewilligung, wenn z.B. in einem Land-
schaftsschutzgebiet ein absolutes Bauverbot gilt.

Bauten und Anlagen, die erheblich von der baurechtlichen Grundordnung
abweichen (besondere Bauten und Anlagen) oder wesentliche Auswirkun-
gen auf die rdumliche Ordnung und die Umwelt haben, bedlrfen einer be-
sonderen Grundlage in einer Uberbauungsordnung (Art. 19 ff. BauG; Art.
19 ff. Bauv').

Strassengesetz vom 4. Juni 2008; BSG 732.11.

Kantonales Waldgesetz vom 5. Mai 1997, BSG 921.11

Kantonale Waldverordnung vom 29. Oktober 1997, BSG 921.111.

Bundesgesetz vom 22. Juni 1979 Uber die Raumplanung; SR 700.

Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 2000; SR 700.1.

Baugesetz vom 9. Juni 1985; BSG 721.0.

Schweizerisches Zivilgesetzbuch vom 10. Dezember 1907, SR 210.

Gesetz vom 28. Mai 1911 betreffend die Einflhrung des Schweizerischen Zi-

vilgesetzbuches; BSG 211.1

? Dekret vom 22. Marz 1994 Uber das Baubewilligungsverfahren; Baubewilli-
gungsdekret; BSG 725.1.

10 Bauverordnung vom 6. Marz 1985; BSG 721.1.
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Bestehende Bauten und Anlagen, welche von einer Baubeschrankung be-
troffen und dadurch rechtswidrig werden, geniessen den Schutz der Be-
sitzstandsgarantie. Diese ist im Ubergeordneten Recht geregelt. Aufgrund
bisherigen Rechts bewilligte oder bewilligungsfreie Bauten und Anlagen
dirfen unterhalten, zeitgemass erneuert und — soweit dadurch ihre
Rechtswidrigkeit nicht verstarkt wird — auch umgebaut oder erweitert wer-
den. Vorbehalten bleibt eine abweichende Regelung auf Gemeindeebene
(vgl. Art. 3, 11 und 82 BaugG).

Das Baureglement regelt nicht alles. Es beldsst gentugend Spielraum um
z.B. in der Bau- und Aussenraumgestaltung auf unterschiedliche Gegeben-
heiten einzugehen. Diese mussen jedoch sorgfaltig analysiert werden.

Wer baut, Gbernimmt Verantwortung gegenuber der Mitwelt. Die Bestim-
mungen des Baureglements sollen helfen, diese Verantwortung wahrzu-
nehmen.

Der Ausgleich von Planungsvorteilen ist in Art. 142ff BauG festgelegt. Der
Gemeinderat hat mit Beschluss vom 19. September 2017 auf ein Reglement
zum Ausgleich des planungsbedingten Mehrwerts (MWAR) zu Gunsten ei-
nes hoheren Abgabesatzes bei Einzonungen sowie bei Auf- und Umzonun-
gen generell verzichtet.

Die Zustandigkeiten sind, soweit sie nicht im Ubergeordneten Recht fest-
gehalten sind (Art. 66 BauG und Organisationsreglement der Einwohnerge-
meinde Dotzigen) in Art. 611 ff. geregelt.

ecoptima
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1. ALLGEMEINES

Art. 101 Geltungsbereich

T Das Baureglement umfasst kommunales Bau- und Planungs- sowie Um-
weltrecht.

2 Das Baureglement gilt fir das ganze Gemeindegebiet.

3 Es st als erganzendes Recht anwendbar, soweit besondere baurechtli-
che Ordnungen bestehen.

2. GESTALTUNGSGRUNDSATZE
21. Aussenraumgestaltung

Art. 211 Baugestaltung

' Bauten und Anlagen sind so zu gestalten, dass zusammen mit ihrer Um-
gebung eine gute Gesamtwirkung entsteht. Zu berlcksichtigen sind:

a) die prdgenden Elemente und Merkmale des Strassen-, Orts- und
Landschaftsbildes;

b) die Moéglichkeiten und Eigenheiten des Quartiers;

c) die bestehende, und bei Vorliegen einer entsprechenden Planung
auch die beabsichtigte Gestaltung der benachbarten Bauten;

d) Standort, Stellung, Form, Proportionen und Dimensionen der Bauten
und Anlagen;

e) die Gestaltung, Materialisierung und Farbgebung von Fassaden und
Dachern;

f)  die Gestaltung der Aussenraume, insbesondere des Vorlandes und
der Begrenzungen gegen den Offentlichen Raum;

g) die Aspekte der Sicherheit fur Frauen, Kinder, alte und behinderte
Menschen;

h) die Gestaltung und Anordnung der Erschliessungsanlagen, Abstell-
platze und Eingange.

2 Mit der Baueingabe sind alle Unterlagen einzureichen, welche eine voll-

standige Beurteilung der Gesamtwirkung erlauben.

3 Zur Vereinfachung des Bewilligungsverfahrens wird den Gesuchstellern

eine Voranfrage empfohlen. Sie soll zu Beginn der Projektierungsarbeiten

bei der Baubewilligungsbehdrde eingereicht werden und die Art, die Nut-

zung, die Gestaltung und die Erschliessung des Gebdudes umschreiben.
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Art. 212 Strassengestaltung

Strassenplanung und Strassenbau sind auf die anzustrebende Gestaltung
des gesamten Verkehrs auszurichten. Dabei ist auf die Bedurfnisse aller
Verkehrsteilnehmer und auf den Schutz der natlrlichen Lebensgrundlagen
Zu achten.

Art. 213 Bdume

Auf die vorhandenen standortheimischen Baume und Straucher ist bei al-
len Bauvorhaben besondere Rucksicht zu nehmen.

Art. 214 Gartengestaltung

T Die Pflanzung von Wirtspflanzen von kulturgefahrdenden Krankheitserre-
gern ist untersagt.

2 Wirtspflanzen von kulturgefahrdenden Krankheitserregern sind bei der
nachsten Gelegenheit zu entfernen.

Art. 215 Terrainveranderungen, Stiitzmauern, Béschungen

T Terrainverdnderungen, die das Ortsbild und die Landschaft beeintrachti-
gen oder der traditionellen Umgebungsgestaltung nicht entsprechen, sind
untersagt.

2 In Flachlagen durfen Terrainaufschittungen das massgebende Terrain
hochstens um 0.80 m Uberragen. Die zustandige Gemeindebehdrde kann
in begrindeten Fallen (beispielsweise Grundwasser oder Immissionen) die
Aufschattung bei guter Einpassung ins Gelande angemessen erhOhen.

3 In Hanglagen ab 10 % Neigung durfen Terrainaufschittungen das mass-
gebende Terrain um hoéchstens 1.80 m Uberragen.

4 StOtz- und Futtermauern zur Umgebungsgestaltung durfen im ganzen
Gemeindegebiet die Hohe von 1.20 m nicht Ubersteigen. In begrindeten
Fallen kann die Baupolizei hdhere Stltz- und Futtermauern zulassen. Meh-
rere Stltz- und Futtermauern Ubereinander sind nur gestattet, wenn der
horizontale Abstand mindestens 1.20 m betragt (vergleiche Darstellungen
im Anhang 2). Die Stufen sind zu begrinen.

5 Bei Bdschungen langs Grenzen darf die Boschungskante das massge-
bende Terrain um hoéchstens 1.80 m Uberragen. Dabei muss zwischen Bo-
schungsfuss und Boschungskante ein Mindestmass von 1.20 m eingehal-
ten werden (vergleiche Darstellungen im Anhang 2).

6 Bei Bdschungen langs Grenzen darf die Boschungskante das massge-
bende Terrain um hoéchstens 1.80 m Uberragen. Dabei muss zwischen BO-
schungsfuss und Boschungskante ein Mindestmass von 1.20 m eingehal-
ten werden (vergleiche Darstellungen im Anhang 241).

ecoptima
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22. Dachgestaltung

Art. 221 Dachformen: Dorfzone

" In der Dorfzone sind auf Hauptgebauden nur Sattel-, Walm- und Krippel-
walmdacher zugelassen.

2 Die Dachneigung hat im Minimum 30° a.T. und im Maximum 45° a.T. zu
betragen.

3 Auf Gebauden mit kleiner anrechenbarer Gebaudeflache sowie An- und
Kleinbauten™ sind Flach- und Pultdécher zugelassen, sofern die Grundfla-
che nicht mehr als 50.00 m? betragt.

Art. 222 Dachformen: Wohnzonen

T In der Wohnzonen sind neben Sattel-, Walm- und Krlppelwalmdachern
auch Pultdacher und Flachdacher mit Attika zugelassen.

2 Die Dachneigung hat im Minimum 10° a.T. und im Maximum 45° a.T. zu
betragen.

Art. 223 Dachformen: Mischzonen /7 U0

In den Mischzonen und in den Spezialzonen (ZPP oder Uberbauungsord-
nung nach Art. 88 BauG) ist die Wahl der Dachform freigestellt, Flachda-
cher sind nach Moglichkeit zu begrinen.

Art. 224 Dachaufbauten, Dacheinschnitte

T Dachaufbauten, Dacheinschnitte und Glaselemente sowie technisch be-
dingte Dachaufbauten mit einer maximalen Hohe von 3.00 m sind zugelas-
sen, wenn sie den Gesamteindruck des Gebaudes nicht nachteilig beein-
trachtigen.

2 Die Lange der Aufbauten und Einschnitte darf zusammen nicht mehr als
1/2 der Fassadenladnge des obersten Geschosses betragen. Bei erhaltens-
und schitzenswerten Gebauden in der Dorfzone und solchen innerhalb ei-
ner Baugruppe durfen Aufbauten zusammen nicht mehr als 1/3 der Fassa-
denldnge des obersten Geschosses betragen, wobei der einzelne Aufbau
max. 3.5 m breit sein darf und dazwischen ein Abstand entsprechend der
Sparrenlage einzuhalten ist. Sie durfen in keinem Fall Uber die Fassade
hinausragen und das Vordach darf nicht unterbrochen werden.

Nicht angerechnet werden Firstoblichter und maximal zwei Dachflachen-
fenster bis je 0.8 m?, gemessen am ausseren Rahmen.

3 Uber dem Kehlgebalk sind Dachaufbauten und Dacheinschnitte nicht zu-
gelassen.

4 In der Dorfzone sind Dacheinschnitte untersagt.

" Art. 324
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Art. 225 Dachflachenfenster / Glaselemente

' Dachflachenfenster und Glaselemente sind zugelassen, wenn sie den
Gesamteindruck des Gebdudes nicht nachteilig beeintrachtigen.

2 Neben- und Ubereinander liegende Dachflachenfenster sind seiten- und
hdéhenmassig aufeinander abzustimmen.

3 Firstverglasungen (Dachreiter) sind gestattet, wenn ihre Ausdehnung 1/2
der Firstldnge nicht Gberschreitet.

4 Pro Dachflachenfester ist die Grosse auf maximal 1.50 m? beschrankt.

3. BAUPOLIZEILICHE VORSCHRIFTEN
31. Grundsatz

Art. 311 Offene Bauweise

T Wo es nicht anders bestimmt ist, gilt die offene Bauweise.

2 Der Zusammenbau von Gebauden ist innerhalb der zuldssigen Gesamt-
lange gestattet.

32. Grenz- und Zonenabstande
Art. 321 Allgemeines / Verhaltnis zur Baulinie / iibergeordne-
tes Recht

T Die in den folgenden Bestimmungen festgelegten Bauabstande gelten
flr das ganze Gemeindegebiet, soweit nicht in Uberbauungsordnungen
spezielle Bauabstande festgelegt oder mittels Baulinie bestimmt sind.

2 Baulinien gehen den reglementarisch festgelegten Bauabstanden vor.

3 Die im Ubergeordneten Recht? sowie in Artikel 331 zum Strassenab-
stand, resp. Artikel 332 zum geschitzten Gewdasserraum festgelegten Ab-
stande gehen den Grenz- und Zonenabstadnden vor.

Art. 322 Bauabstand zu Zonengrenzen

Bauten im Baugebiet haben gegenlber der Landwirtschaftszone einen Ab-
stand von mindestens 3.00 m einzuhalten.

12 z.B. Waldabstand von 30 m, nach Waldgesetzgebung.
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Art. 323 Bauabstand gegeniiber nachbarlichem Grund

4 Gegenuber dem nachbarlichen Grund sind die in Artikel 451 festgelegten
Grenzabstande™ einzuhalten.

5 Der kleine Grenzabstand wird rechtwinklig zur Parzellengrenze gemes-
sen und bezeichnet die klrzeste Entfernung zur Grundstucksgrenze.

6 Der grosse Grenzabstand wird rechtwinklig zur projizierten Fassadenli-
nie der besonnten Langsseite bemessen.

Gebaude mit kleiner anrechenbarer Gebaudeflache
und Klein- und Anbauten

Art. 324

T FUr Gebaude mit einer kleinen anrechenbaren Gebaudeflache, wie ge-
deckte Sitzplatze, Gartenhallen und dergleichen, deren Gesamthohe 3.50
m und deren Grundflache 60.00 m? nicht Ubersteigt, genlgt allseitig ein
Grenzabstand von 3.00 m.

2 An- und Kleinbauten, deren Gesamthohe 4.00 m und deren Grundflache
60.00 m? nicht Ubersteigen, durfen bis 2.00 m an die nachbarliche Grenze
gestellt werden.

3 Flr das Abstellen von Wohnwagen, Camper, Boote usw. von mehr als 3
Monaten pro Kalenderjahr gilt ein minimaler Grenzabstand von 2.00 m.
Vorbehalten bleibt eine nachbarliche Zustimmung.

Art. 325 Tiefbauten

1 Den Boden nicht mehr als 1.20 m Uberragende Bauten und Anlagen wie
Schwimmbecken und dergleichen, haben einen Grenzabstand von 2.00 m
einzuhalten.

2 Anlagen, wie Zufahrten, Fusswege, Parkplatze und dergleichen, dirfen
bis 50 cm an die Grenze errichtet werden.

Art. 326 uUnterirdische Bauten und Unterniveaubauten

T Unterirdische Bauten sind Gebaude, die mit Ausnahme der Erschlies-
sung sowie der Gelander und Brastungen, vollstandig unter dem massge-
benden Terrain liegen™.

2 Unterniveaubauten ragen im Mittel aller Fassaden hdchstens bis 1.20 m
Uber das massgebende Terrain™. Sie missen mit Ausnahme von Abgra-
bungen fur einfache Zugange, Lichtschachte, etc. bis zu einer Breite von
maximal 4.00 m vollstandig mit Erde Uberdeckt sein.

3 Unteridische Bauten: bis 1.00 m an die Grenze
Unterniveaubauten: bis 2.00 m an die Grenze

13 Die Messweise der Grenzabstande erfolgt gemass Art. 22 BMBV.
14 Art. 5 BMBV.
15 Art. 6 BMBV.

ecoptima



Minimalabstand

Ausnahmen

Grundsatz

Einschrankungen

Hauptbauten

Einwohnergemeinde Dotzigen 14
Baureglement (BauR)

Art. 327 Vor- und riickspringende Gebaudeteile

T Vorspringende Gebaudeteile ragen héchstens 1.00 m Uber die Fassaden-
flucht hinaus und weisen eine maximale Lange von 5.00 m resp. maximal
1/3 der Fassadenladnge auf. Sie durfen mit Ausnahme der Dachvorspringe
das zulassige Mass nicht Uberschreiten.

2 Unbedeutende ruckspringende Gebaudeteile weisen eine maximale Tiefe
von 1.5 m und eine maximale Breite von 2.00 m auf.

Art. 328 Gebaudeabstand

T Der Abstand zweier Gebaude muss wenigstens der Summe der dazwi-
schenliegenden, fur sie vorgeschriebenen Grenzabstande' entsprechen.
Bei Gebauden auf demselben Grundstlck wird er berechnet, wie wenn
eine Grenze zwischen ihnen lage.

2 Flr An- und Kleinbauten ist kein Gebaudeabstand vorgeschrieben.

3 Gegenuber Bauten, die aufgrund friherer baurechtlicher Bestimmungen
den nach diesem Reglement vorgeschriebenen Grenzabstand nicht einhal-
ten, reduziert sich der Gebaudeabstand um das Mass des fehlenden
Grenzabstandes. Die zustandige Gemeindebehorde kann jedoch den Ge-
baudeabstand angemessen vergrdssern, wenn flr das altrechtliche oder
fur das neue Gebaude eine wohnhygienisch unzumutbare Situation entste-
hen wurde.

4 Eine Reduktion des Gebaudeabstands nach Art. 329 bleibt vorbehalten.

Art. 329 Unterschreiten der Grenz- und Zonenabstdande

T Grenz- und Zonenabstande durfen mit Ausnahmebewilligungen nach

kantonalem Baugesetz oder gestitzt auf im Grundbuch eingetragene ver-

tragliche Naherbaurechte unterschritten werden.

2 FUr das Unterschreiten der Grenz- und Zonenabstande gelten die folgen-

den Einschrankungen:

a) Mittels Ausnahmebewilligung darf der privatrechtliche Minimalabstand
(Artikel 79 ff EGzZGB) nicht unterschritten werden.

b) Mittels Naherbaurecht darf der vorgeschriebene Gebdudeabstand um
maximal % unterschritten werden.

3 An- und Kleinbauten dlrfen an die Grenze gestellt werden, wenn an eine

bestehende, gleichartige Baute angebaut werden kann.

33. Weitere Abstandsvorschriften

Art. 331 Bauabstand zu 6ffentlichen Strassen

1 Unter Vorbehalt von Absatz 2 und 3 ist von Strassen der Basis- und der
Detailerschliessung ein Abstand von 3.60 m und von Kantonsstrassen ein
solcher von 5.00 m einzuhalten. Der Strassenabstand wird vom ausseren

16 Vgl. Art. 451: kleiner und grosser Grenzabstand (kA / gA)
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Rand des &ffentlichen Verkehrsraumes bei Kantonsstrassen vom Fahr-
bahnrand aus gemessen.

2 Flr An- und Kleinbauten, Gebauden mit kleiner anrechenbarer Gebaude-
flache sowie strassenseitig offene Autounterstdnde und dergleichen gilt
bei Gemeindestrassen ein Strassenabstand von 3.00 m. Wenn die Ver-
kehrssicherheit (Sichtweite)"” gewahrleistet ist, kann die zustandige Ge-
meindebehdrde den Bauabstand gegenuber kommunalen Strassen auf
2.00 m reduzieren. Zudem sind im Strassenabstand Anlagen gestattet, die
der Hauserschliessung dienen und die sichere Benltzung der Strasse nicht
beeintrachtigen.

3 Im Ubrigen gelten die Bestimmungen der Strassengesetzgebung's.

Art. 332 Gewadsserraum

T Der Raumbedarf der Gewdasser (Gewasserraum) gewahrleistet die folgen-
den Funktionen:

- die natdrlichen Funktionen der Gewasser,

- Schutz vor Hochwasser;

- Gewassernutzung.

2 Der Gewasserraum wird mit dem Zonenplan Gewasserraum und Natur-
gefahren mit einem Korridor festgelegt. Die Bestimmungen zum Gewasser-
raum gehen den Bestimmungen gemass Zonenplan und Baureglement vor.
Bei Gewassern im nationalen Auengebiet und in kantonalen Naturschutz-
gebieten ist der Bauabstand im Einzelfall festzulegen.

3 Zugelassen sind nur Bauten und Anlagen, die standortgebunden sind
und die im Offentlichen Interesse liegen. Alle anderen — bewilligungspflich-
tige und bewilligungsfreie — Bauten und Anlagen sowie Terrainveranderun-
gen sind untersagt. In dicht Uberbauten Gebieten kdnnen Ausnahmen fur
zonenkonforme Bauten und Anlagen bewilligt werden, soweit keine Uber-
wiegenden Interessen entgegenstehen.

4 Der Gewasserraum wird mit dem Zonenplan Gewasserraum und Natur-
gefahren mit einem Korridor festgelegt. Die Bestimmungen zum Gewasser-
raum gehen den Bestimmungen gemass Zonenplan und Baureglement vor.
Bei Gewassern im nationalen Auengebiet und in kantonalen Naturschutz-
gebieten ist der Bauabstand im Einzelfall festzulegen.

5 Zugelassen sind nur Bauten und Anlagen, die standortgebunden sind
und die im Offentlichen Interesse liegen. Alle anderen — bewilligungspflich-
tige und bewilligungsfreie — Bauten und Anlagen sowie Terrainveranderun-
gen sind untersagt. In dicht Uberbauten Gebieten kdnnen Ausnahmen fur
zonenkonforme Bauten und Anlagen bewilligt werden, soweit keine Uber-
wiegenden Interessen entgegenstehen.

¢ Innerhalb des Gewdasserraums ist die natlrliche Ufervegetation zu erhal-
ten. Zulassig ist nur eine extensive land- und forstwirtschaftliche Nutzung

17 Bewilligungsfreie Bauten und Anlagen durfen ebenfalls zu keiner Gefdhrdung
der Verkehrsicherheit fihren.

18 Strassengesetz vom 4. Juni 2008; SG; BSG 732.11 und Strassenverordnung
vom 29. Oktober 2008; SV; BSG 732.111
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oder eine naturnahe Grunraumgestaltung. Dies gilt nicht fur den Gewés-
serraum von eingedolten Gewassern.

7 Gegenuber der Ufervegetation ist mit Anlagen mindestens ein Abstand
von 3.00 m, mit Hochbauten mindestens 6.00 m zu wahren.

8 Wo kein Gewasserraum ausgeschieden ist, sind Gesuche flr Bauten und
Anlagen innerhalb von 15 Metern ab Mittelwasserlinie bzw. bei eingedol-

ten Gewdassern innerhalb von 15 Metern ab Gewdasserachse (Mittelachse),
dem Tiefbauamt vorzulegen. Das Tiefbauamt entscheidet, ob eine Wasser-
baupolizeibewilligung nach Art. 48 WBG notig ist (Art. 39 WBV).

34. Gebédude und Nutzung

Art. 341 Gebdaudelange und -breite

T Die Gebaudelange ist die langere Seite des flachenkleinsten Rechtecks,
welches die projizierte Fassadenlinie umfasst™.

2 Die Gebaudetiefe ist die klirzere Seite des flachenkleinsten Rechtecks,
welches die projizierte Fassadenlinie umfasst?.

Art. 342 Fassadenhdhe

T Die Fassadenhdhe ist der grosste Hohenunterschied zwischen der
Schnittlinie der Fassadenflucht mit der Oberkante der Dachkonstruktion
und der dazugehorigen Fassadenlinie?’ gemessen ab dem massgebenden
Terrain.

2 Die zulassige Fassadenhohe (Artikel 451 BauR) darf auf keiner Gebau-
deseite Uberschritten sein. Bei Bauten am Hang ist mit Ausnahme der
bergseitigen Fassade Uberall eine Mehrhdhe von 1.00 m gestattet. Als
Hang gilt eine Neigung des gewachsenen Bodens, die in der Falllinie ge-
messen innerhalb des Gebaudegrundrisses wenigstens 10 % betragt.

Art. 343 Gestaffelte Gebaude

' Bei Gebauden, deren Schnittlinie zwischen Fassadenflucht und Ober-
kante des Dachsparrens in der Hohe gestaffelt ist, und bei Bauten am
Hang, die im Grundriss gestaffelt sind, ist die Gebaudehohe fur jeden die-
ser Gebaudeteile gesondert zu messen.

2 Die Staffelung muss in der Hohe oder im Grundriss mindestens 1 m be-
tragen. Unbedeutende Ruckspringe nach Art. 327 gelten nicht als Staffe-
lung.

1 Art. 12 BMBV
2 Art. 13 BMB
2 Art. 15 BMBV
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Art. 344 Geschosse

T Vollgeschosse? sind alle Geschosse von Gebduden mit Ausnahme der
Unter-, Dach- und Attikageschosse.

2 Untergeschosse® sind Geschosse, bei denen die Oberkante des fertigen
Bodens des darlber liegenden Vollgeschosses, gemessen in der Fassa-
denflucht, im Mittel héchstens bis 1.20 m Uber die Fassadenlinie ragt. Ab-
grabungen fur Hauseingange, Garageneinfahrten und dgl., welche insge-
samt nicht mehr als 5.00 m Breite pro Fassadenseite betragen, werden
nicht angerechnet.

3 Dachgeschosse sind Geschosse, deren Kniestockhdhe in der Dorfzone
max. 1.40 m, in den Ubrigen Bauzonen max. 1.80 m betragt.

4 Wo sie zugelassen sind, ist auf Flachdachern unter folgenden Vorausset-
zungen ein Attika ohne Anrechnung an die Anzahl Vollgeschosse zuldssig:

a) Die Gesamtflache des Attikageschosses darf 2/3 derjenigen des
darunterliegenden Vollgeschosses nicht Ubersteigen.

b) Das Attikageschoss ist auf zwei ganzen Seiten um wenigstens
1.50 m von der Fassade des darunterliegenden Geschosses zu-
ruckzunehmen.

) Die Fassade darf, von oberkant Flachdach bis oberkant Attika-

dachrand gemessen, nicht hdher als 3.20 m sein.
5 Bei altrechtlichen Bauten ist der Dachausbau ohne Anrechnung eines

Geschosses im bestehenden Gebdudevolumen zulassig.
Art. 345 Geschossflachenziffer oberirdisch

An die Geschossflacheziffer oberirdisch (GFZo) sind alle Geschossflachen
anzurechnen, die das massgebende Terrain um mehr als 1.20 m Uberra-
gen.

4. ZONEN- UND GEBIETSVORSCHRIFTEN

41. Bedeutung

Art. 421 Bedeutung

T Die Zonen- und Gebietsvorschriften bestimmen die Art der Nutzung,
resp. der Nutzungsbeschrankungen.

2 Sje legen das Mass und die Bedingungen der zulassigen baulichen Nut-
zung fest.

2 Art. 18 BMBV
2 Art. 19 BMBV
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42. Wohn-, Misch- und Arbeitszonen

Art. 421 Dorfzone D

T Die Dorfzone D umfasst die empfindlichen Siedlungsteile. Sie bezweckt
die Erhaltung der wertvollen Bausubstanz und Struktur sowie die in jeder
Hinsicht gute Einordnung von baulichen Veranderungen in das Orts- und
Landschaftsbild. An Bauten und Anlagen werden deshalb Uberdurch-
schnittliche Anforderungen gestellt.

2 In der Dorfzone sind Wohnbauten, Bauten flr herkdémmliche Gewerbe-
und Dienstleistungsbetriebe sowie die Landwirtschaft zugelassen.

3 In der Dorfzone und dort, wo diese Bestimmungen zur Anwendung kom-
men, ist die Anordnung der Bauten untereinander und ihre Stellung zu
Strassen der landlichen Bauweise anzupassen. Die Bauten und Freirdume
(Aussenrdume, Strassenrdume, Platze und Ortsrander) sind mittels Ele-
menten der l1dndlichen Bauweise zu gestalten. Der Beizug einer Fachstelle
ist vorzusehen.

4 Die Gestaltungsfreiheit?* ist ausgeschlossen.

Art. 422 WwWohnzone W

T Die Wohnzonen W sind der Wohnnutzung und stillem Gewerbe, das mit
dem Wohnen vereinbar ist?, vorbehalten.

2 Ausgeschlossen sind Nutzungen, die ein Uberdurchschnittlich hohes
Mass an quartierfremdem Verkehr verursachen.

Art. 423 Mischzone M

T In den Mischzonen M sind Wohnbauten sowie Bauten massig storender
Betriebe zugelassen.

2 Ausgeschlossen sind gewerbliche Nutzungen, die ein Uberdurchschnitt-
lich hohes Mass an quartierfremdem Verkehr verursachen.

43.Weitere Zonen im Baugebiet

Art. 431 Zonen mit Planungspflicht zPP

Zonen mit Planungspflicht? bezwecken die ganzheitliche, haushélterische
und qualitativ anspruchsvolle wirtschaftliche und bauliche Entwicklung
wichtiger untberbauter, unternutzter oder umzunutzender Areale.

2 Art. 75 BauG

25 vgl. Art. 90 BauV

2 Art. 93 BauG: Das Bauen in einer ZPP setzt eine rechtskraftige Uberbauungs-
ordnung voraus. Eine Befreiung ist nur unter den Voraussetzungen von Art.
93 Abs. 2 BauG maglich.
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Art. 432 ZPP Nr. 7 «Schuelrieder»

Die ZPP Nr. 7 bezweckt:

a) Rationelle Nutzung und Erschliessung des Planungsgebietes.

b) Sicherstellung von Ausbau- und Erweiterungsmoglichkeiten flr die
im Planungsgebiet ansassigen Betriebe.

) Eingliederung der Bauten und Anlagen in das Orts- und Land-
schaftsbild.

d) Schaffung von naturnahen Fldchen im Planungsgebiet.

e) Treffen von Massnahmen zum Schutz der angrenzenden Wohnbau-
ten von Ubermassigen Immissionen.

f) Aufwertung der raumlichen Gestaltung der Scheuren- und der

Schulriederstrasse.
2 Das Mass der Nutzung betragt:

a) Uberbauungsziffer:  max. 70 %
b) Grunflachenziffer mind. 7 %
C) Gesamthohe - max. 12.30 m

- bestehendes Gebdude Nr. 5 Landi: 15.00 m
3 Es gelten folgende Gestaltungsgrundséatze:

a) Vor der Ausarbeitung der Uberbauungsordnung ist ein Gestal-
tungskonzept Uber die Scheuren- und Schulriedstrasse zu erarbei-
ten.

b) Entlang der Scheuren- und Schulriederstrasse ist ein mit Hoch-
stammbaumen bepflanzter Grungurtel zur schaffen.

) Der Bereich entlang des Bletigenbachs ist gestalterisch und 6ko-

logisch mittels einer naturnahen Gestaltung aufzuwerten.
4 Es gilt die Larmempfindlichkeitsstufe (ES) Ill nach LSV.

Art. 433 ZPP Nr. 8 «Lyss-Strasse»

T Planungszweck:

a) Rationelle Nutzung und Erschliessung des Planungsgebietes.

b) Zweckmassige, auf das Orts- und Strassenbild, das erhaltenswerte
Gebaude Lyssstrasse 12 sowie die Uberflutungsgefahr abge-
stimmte Bebauung.

2 Art der Nutzung:
Mischnutzung aus Wohnen und Gewerbe.

3 Mass der Nutzung als Richtwert:

a) Geschossflachenziffer oberirdisch: min. 0.5 max. 0.6
Nutzungsbonus von 0.1 im Rahmen eines qualifizierten Verfahrens

b) FH tr max. 9.00 m

) Gebadudeldnge und Grenzabstdnde gegen aussen gemass Dorfzone

d) Geschosszahl und interne Abstande frei

4 Erschliessungs- und Gestaltungsgrundsatze:

a) Vor der Ausarbeitung der Uberbauungsordnung ist ein Gestal-
tungskonzept Uber den gesamten ZPP-Perimeter zu erarbeiten,
wobei gegenliber dem Trottoir an der Lysssttrasse die traufseitige
Fassadenhdhe maximal 7.8 m hoch in Erscheinung treten darf.
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b) Flachdacher sind fur gewerblich genutzte Gebdude bis zu einer
Fassadenhdhe von bis 6.00 m und in der zweiten Baureihe auch
fur Wohnbauten mit Attika gestattet.

) Der angrenzende Gewasserraum des Eichibachs ist mit Grun- und
Spielflachen gestalterisch aufzuwerten.

d) Maximal 2 Strassenanschllisse an die Lyss-Strasse.

e) Uberwiegend gebaudeintegrierte Parkierung

5 Es gilt die Larmempfindlichkeitsstufe (ES) Ill nach LSV.

Art. 434 Rechtsgiiltige Uberbauungsordnungen 00

Name Genehmigungsdatum

Uferschutzplanung 25. Marz 1993

Uberbauungsordnung Nr. 6 «Alimetteile  21. Mai 2002
/ Bahnhof»

Bei der Uberbauung der Parzelle Nr. 776

ist eine minimale Nutzung durch eine

mehrgeschossige Bauweise, eine mini-

male Fassadenhohe von 7.00 m und

eine minimale Uberbauungsziffer von

0.45 nachzuweisen oder sicherzustel-

len, dass diese erreicht werden kann.

Uberbauungsordnung 19. August 2004
«Landiareal» (ZPP 7)

Art. 435 Zonen fiir 6ffentliche Bauten und Anlagen Z6N

Die Zonen flr 6ffentliche Nutzung Z6N sind fUr Bauten und Anlagen im 6f-
fentlichen Interesse bestimmt.

ecoptima
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Art. 436 Hofstattzone (Hoz)

' In der Hofstattzone HoZ sind Bauten und Anlagen flr die Kleintierhaltung
und Bauten flur Gemusegarten im maximalen Ausmass von 12.00 m?
Grundflache und einer maximalen Fassadenhdhe traufseitig von 3.10 m
zugelassen. Der Grenzabstand betrggt im Minimum 4.00 m.

2 Die Hochstammobstbaume in dieser Zone sind zu erhalten, resp. durch
Neupflanzungen zu ersetzen.

3 Es gilt die L&rmempfindlichkeitsstufe ES II1.

Art. 437 Zone fiir Sport und Freizeitanlagen (ZSF)

T Die Zone fur Sport- und Freizeitanlagen? ZSF ist der Freizeitnutzung vor-
behalten.

2 Es gelten die Bestimmungen fir die Larmempfindlichkeitsstufe 11128,
3 In der Zone A sind folgende Bauten zulassig:

Kleine Gebaude bis maximal 150 m? GF flir Vereine mit maximal einem
Vollgeschoss, einer Fassadenhdhe traufseitig von max. 3.80 m sowie ei-
nem allseitigen Grenzabstand von mind. 3.00 m.

4 Die Zone P ist fur einen gedeckten Sandplatz bestimmt, der im Umfang
von maximal 40 m x 22 m (plus max. 1.20 m Vordach bis an den Zonen-
rand) Uberdacht werden darf. Die maximale traufseitige Fassadenhohe be-
trégt 5.00 m, die maximale Dachneigung 15 %. Bezlglich Materialisierung
sind graue Schieferplatten, eine rohe Holzverschalung oder dhnliches zu-
lassig.

Art. 438 Griinzone (Grz)

T Die Grunzonen?® gliedern das Siedlungsgebiet und den Siedlungsrand.
Bestehende Bauten und Anlagen durfen unterhalten werden.

2 Bei Neuanlagen / Umgestaltungen von Grunzonen und deren Pflege sind
geeignete Massnahmen zur Forderung und Entwicklung einer vielfaltigen
Pflanzen- und Tiergemeinschaft zu ergreifen.

2z7 Art. 78 BauG
28 Nach LSV.
29 Art. 79 BauG
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44. Nutzungszonen im Nichtbaugebiet

Art. 441 Landwirtschaftszone (LWZ)

T Die Landwirtschaftszone LWZ umfasst das Land, welches landwirtschaft-
lich oder flr den Reb- oder Gartenbau genutzt wird oder im Gesamtinte-
resse genutzt werden soll. Wald, Gewasser und landwirtschaftlich nicht
nutzbare Flachen gehdren nicht dazu.

2 Das Bauen in der Landwirtschaftszone richtet sich nach den Vorschriften
des Raumplanungsgesetzes und des Baugesetzes.

Art. 442 Intensivlandwirtschaftszone (ILWZ T + G)

TRie Intensivlandwirtschaftszone ist eine spezielle Landwirtschaftszong’

in der Bauten und Anlagen nach Art. 16a Abs. 3 RPG zugelassen sind

2 Sie iNent der Uberwiegenden oder ausschliesslich bodenunabhangigen

landwirtschaftlichen Nutzung im Bereich der Tierhaltung (T) und @emuse-

anbau (G).

3 Die Bauten\ynd Anlagen sind in das Orts- und Landschaftspild einzupas-

sen.

— Holzverschaltg, faserrohe Fassade soweit nicht Glasfdssaden erforder-
lich sind;

— Dacheindeckung Mt Faserzementplatten, soweij/hicht Solaranlagen
vorgesehen oder Glagdacher erforderlich sind,

- Baum- und Strauchbepflanzung gegen die offene Landschaft.

4 Bauten und Anlagen durfexr folgende maximélen Gebaudemasse nicht

Uberschreiten:

— GebaudehoOhe traufseitig (ohRg Silos);/8.00 m

— Gebaudehohe Silos: 20.00 m
— Gebaudelange Stall / Glashaus: 70.00 m / frei
— Gebaudebreite: frei

Grossere Bauten und Anlagen k@nnen gesgltzt auf eine Uberbauungsord-
nung bewilligt werden.

5 Es gelten folgende minimale Abstande:
- Grenzabstand: /00 m
- Zonenabstand: 3.00m

6 Es gelten die Bestipnmungen der ES 11l (Art. 43 LSV))

7 Geruchsimissionén sind gemass Art. 3 und 4 LRV zu begrenzen und dur-
fen nicht zu Ubefmassigen Immissionen fuhren.

8 Die Kosten fir Bau, Betrieb und Unterhalt der Erschliessulgsanlagen in
der Intensiylandwirtschaftszone gehen zu Lasten der Grundelgentlmer o-
der Baubgrechtigten dieser Zone.

? Mit jedem bezlglich Umgebung relevanten Baugesuch ist ein Umge-
bungégestaltungsplan einzureichen. Er ist integrierender BestandteNund
regelt die Einordnung der Bauten und ihre Material- und Farbwahl sowje
dle Bepflanzung und Gestaltung der Umgebung. Dabei sind folgende
Grundsatze zu beachten: Sichtschutz an gut einsehbaren Stellen, Minimie
rung von Terrainveranderungen.

ecoptima


rea
Linien

rea
Linien

rea
Linien

rea
Linien

rea
Textfeld
 nicht genehmigt
 (siehe Verfügung
 vom 26.02.2021)


Baupolizeiliche

Masse

Einwohnergemeinde Dotzigen 23
Baureglement (BauR)

45.Baupolizeiliche Masse

Art. 451 Baupolizeiliche Masse

TIn den einzelnen Zonen gelten folgende baupolizeiliche Masse:

KA gA FH tr GL VG ES

Dorfzone D

4 m 8m 7.8 m 30m 2 [l

Wohnzone H*

4m 8 m 7.0m 20m  frei |

Wohnzone W2

4 m 8m 8.3m 30m 2 I

Wohnzone W3

5m 9m 11.0m 30m I

Mischzone M2

Mischzone M3

3
4 m 8m 8.3m 40m 2 [l
5m 8m 11.5m 40m 3 1

Landwirtschaftszone
LWz

- Wohngebaude

- Okonomiegebaude
- Silobauten

4m 8m 8.3m 30m 2 1l
4m 4m 8.3m - - 1l
- - 1556m - - 1

ZPP, ZON, ZSF, HoZ,
ILWZ

nach den Festlegungen in den entsprechen-
den Zonenbestimmungen

* F(Ir Terrassenhauser bleiben Art. 19 ff. BauG vorbehalten.

Legende

KA = kleiner Grenzabstand

gA = grosser Grenzabstand

GL = Gebadudeldnge (s. Art. 12 BMBYV)

FH = Fassadenhohe (s. Art. 15 BMBV)

FHtr = Fassadenhdhe traufseitig. Die traufseitige Fassadenhbhe
gilt auch flr Flachdachbauten

VG = Vollgeschosse (s. Art. 18 BMBYV)

ES = Empfindlichkeitsstufe nach Art. 43 LSV

2 Bei der Uberbauung von Grundstlicken der Wohn-, Misch- und Kernzonen
ist die minimale Nutzung gemaéss Eintrag im Zonenplan Siedlung nachzu-
weisen oder sicherzustellen, dass diese erreicht werden kann. Vorbehal-
ten bleibt Art. 11¢ Abs. 2 BauV.
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5. BAU- UND NUTZUNGSBESCHRANKUNGEN /
SCHUTZ- UND GESTALTUNG VON ORTSBILD UND
LANDSCHAFT

51. Gefahrengebiete

Art. 511 Gefahrengebiete

T Bei Bauvorhaben in Gefahrengebieten gilt Art. 6 BauG*.
2 Es wird empfohlen, friihzeitig eine Voranfrage einzureichen.

3 Bei Baugesuchen in Gebieten mit erheblicher («rotes Gefahrengebiet»)
oder mittlerer Gefdhrdung («blaues Gefahrengebiet») oder mit nicht be-
stimmter Gefahrenstufe («braunes Gefahrengebiet») zieht die Baubewilli-
gungsbehorde die kantonale Fachstelle bei.

4 Im Gefahrengebiet mit geringer Gefahrdung («gelbes Gefahrengebiet»)
wird der Baugesuchsteller im Baubewilligungsverfahren auf die Gefahr
aufmerksam gemacht?'.

52. Ortshildschutz / Kulturobjekte

Art. 521 Baugruppen

T Die Baugruppe umfasst Gebaude, die aufgrund ihres kulturhistorischen,
architektonischen oder siedlungsgestalterischen Wertes in ihrer Struktur
zu erhalten sind.

2 Neubauten sowie Erneuerung und Sanierung von Bauten sollen unter
Wahrung dieser Ziele stattfinden. Es sollen einfache, moderne Bauformen
gewahlt werden, welche sich typologisch in die traditionelle Bauweise ein-
flugen (Bauvolumen, Proportionen, Gebaudestellung, Materialien, Farben,
ortstypische Details usw.). Grenz- und Gebaudeabstande werden gemass
der bestehenden Baustruktur von Fall zu Fall bestimmt.

3 Ortsbildprédgende Aussenrdume mit ihren Grinbereichen (Baume, He-
cken, Zaune, Natursteinmauern usw.) sind moglichst intakt zu erhalten.
Der Gemeinderat kann fur wegfallende Elemente Ersatz verlangen.

EY Art. 6 BauG definiert die Gefahrengebiete mit erheblicher («rote Gefahrenge-
biete»), mittlerer («blaue Gefahrengebiete», geringer («gelbe Gefahrenge-
biete») und nicht bestimmter Gefahrenstufe und deren Uberbaubarkeit.

Die bekannten Gefahrengebiete sind im Zonenplan verbindlich eingetragen.

31 Zu beachten ist, dass fur sensible Bauten Art. 6 Abs. 3 BauG gilt. Sensible
Bauten sind:

- Gebdude und Anlagen, in denen sich besonders viele Personen aufhalten,
die schwer zu evakuieren sind (wie Spitaler, Heime, Schulen) oder die beson-
deren Risiken ausgesetzt sind (z.B. Campingplatze)

- Gebdude und Anlagen, an denen bereits geringe Einwirkungen grosse Sché-
den zur Folge haben (wie Schalt- und Telefonzentralen, Steuerungs- und
Computeranlagen, Trinkwasserversorgungen, Klaranlagen)

- Gebdude und Anlagen, an denen grosse Folgeschaden auftreten konnen (wie
Deponien, Lagereinrichtungen oder Produktionsstatten mit Bestdnden an ge-
fahrlichen Stoffen).
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4 Baugesuche innerhalb der Baugruppe bedirfen der Beratung durch die
kantonale Denkmalpflege oder die Bauberatung des Berner Heimatschut-
zes.

Art. 522 Bauinventar; Erhaltenswerte und schiitzenswerte Kultu-
robjekte

T Die schitzens- und erhaltenswerten Objekte gemass Artikel 10a ff BauG
sind im Bauinventar der Gemeinde und in den Zonenpldnen als Hinweis
aufgenommen.

2 Die kantonale Denkmalpflege, bzw. der archaologische Dienst ist in je-
dem Fall beizuziehen, wenn von Planungen und Bewilligungsverfahren be-
troffen sind:

a) archaologische Objekte gemass Artikel 10 Absatz 1 lit. e BaugG,
b) schitzenswerte Baudenkmaler oder
c) erhaltenswerte Baudenkmaler, die in der Baugruppe liegen.

3 Die vorgenannten Baudenkmaler sind zugleich Objekte des kantonalen
Inventars und im Bauinventar mit "K" gekennzeichnet.

4 Der frihzeitige Beizug der kantonalen Denkmalpflege sowie eine Voran-
frage werden empfohlen.

5 Betreffen Planungen und Baubewilligungsverfahren erhaltenswerte Bau-
denkmaler, die nicht unter Absatz 2 fallen, ist eine regionale Asthetikfach-
stelle oder die Bauberatung des Berner Heimatschutzes beizuziehen.

¢ Der frihzeitige Beizug der regionalen Asthetikfachstelle oder der Baube-
ratung des Berner Heimatschutzes sowie eine Voranfrage werden empfoh-
len.

Art. 523 Archédologische Schutzgebiete

T Betreffen Planungen und Bewilligungsverfahren archaologischen Schutz-
zone, ist der Archaologische Dienst des Kantons Bern in jedem Fall in das
Verfahren beizuziehen.

2 Treten archaologische Bodenfunde zutage, so sind die Arbeiten unver-
zluglich einzustellen und die Baupolizeibehdrde und der Archaologische
Dienst des Kantons Bern zur Sicherstellung der wissenschaftlichen Doku-
mentation zu benachrichtigen.

Art. 524 Geschiitzte historische Verkehrswege

Die im Schutzzonenplan bezeichneten Schutzobjekte historischer Ver-
kehrswege sind in ihrer Gestalt zu erhalten, insbesondere die bestehende
Wegoberfldche, die Bdschungen und der begleitende Baumbestand. Bauli-
che Merkmale, wie Mauern oder historische Randsteine, sind Instand zu
halten.
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53. Asthetische Landschaftsschutzgebiete

Art. 531 Allgemeine Bestimmungen

Die im Schutzzonenplan bezeichneten Landschaftsschutzgebiete in der
Landwirtschaftzone bezwecken das Freihalten von landschaftsasthetisch
empfindlichen Lagen vor stérender Nutzung und damit das Bewahren des
wertvollen Landschaftsbildes und des Erholungswertes.

Art. 532 Nutzungsbeschrankungen

Innerhalb der Landschaftsschutzgebiete ist nur eine land- und forstwirt-
schaftliche Nutzung zugelassen. Untersagt sind Pflanzschulen, freiwillige
Aufforstungen, Ablagerungs- und Deponiestellen, Gartnereiflachen sowie
der Abbau von Bodenmaterial.

Art. 533 Bauverbot

Innerhalb der Landschaftsschutzgebiete besteht ein Bauverbot. Bei geeig-
neter Standortwahl, Gestaltung und Materialwahl konnen Zweckbauten
wie Weidestélle, Trankescherme, Bienenhauschen u.a. bis maximal 60 m?
Grundflache gestattet werden. Diese sind mit standortgerechten Geholzen
gut in die offene Landschaft einzubinden. Das Erstellen von Glasbauten
sowie jegliche Veranderungen des Geladndes (Relief, geomorphologische
Eigenheiten) sind untersagt.

54. Okologische Landschaftsschutzgebiete / Naturob-
jekte

Art. 534 Allgemeine Bestimmungen

T Die im Schutzzonenplan bezeichneten Schutzgebiete und Schutzobjekte
bezwecken die Schonung von Gewassern und Boden, die Erhaltung bedeu-
tender Lebensrdume fur die wildlebende Tier- und Pflanzenwelt, das
Schaffen eines Ausgleiches zu den Intensivnutzflachen und das Wahren
des Landschaftsbildes.

2 In den Schutzgebieten sind untersagt:

a) das Erstellen von Bauten und Anlagen jeglicher Art, ausgenommen
standortgebundene Zweckbauten und Anlagen;

b) das Erstellen von Drainagen, Graben, Bewasserungsanlagen, die
den Wasserhaushalt dauernd verandern;

) das Verandern des Geldndes durch Abgrabungen, Aufflillungen o-

der Humusierung.
3 In den Schutzgebieten gelten Nutzungsbeschrankungen. Untersagt sind:

a) das Deponieren von Abfallen jeglicher Art, wie Feldrickstande,
Altgras, Unkraut etc.,
b) das Zwischenlagern von Feldfrichten, Humus oder Mist;
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) der Einsatz von chemischen Pflanzenschutzmitteln und Herbiziden
(hochstens Einzelstockbehandlung);

d) das Beschadigen, Abbrennen und Ausreuten der Vegetationsde-
cke;

e) das Einpflanzen standortfremder und exotischer Gehdlze und
Stauden,

f) die Anlage von Baum- und Pflanzschulen;

2) das freiwillige Aufforsten in den bezeichneten Gebieten.

Vorbehalten bleiben die zielgerichtete Nutzung und Pflege sowie zusatzli-
che Gestaltungen zur Verbesserung der landschaftlichen und 6kologischen
Qualitat der Gebiete. Hierzu kdnnen Nutzungs- und Pflegevertrage zwi-
schen der Einwohnergemeinde und den Bewirtschaftern abgeschlossen
werden.

Art. 541 Hecken und Feldgehdlze

T Hecken / Feldgeholze sind geschitzt und diurfen weder gerodet noch
anderswie zum Absterben gebracht werden32.

2 Die Bestockung aus moglichst vielen standortheimischen Gehdlzarten ist
zu erhalten. Bei langeren Hecken sind einzelne unbestockte, grasige LU-
cken offen zu halten. Eine Beweidung der Gehdlze ist nicht zulssig.

3 Bei direkt an die Landwirtschaftszone angrenzenden Hecken sind Schon-
streifen von minimal 3.00 m Breite auszuscheiden.

Art. 525 Geschiitzte Baume, Féllbewilligung

1 Die bezeichneten Baume sind wegen ihrer voll ausgebildeten Krone, ih-
rem Gkologischen Wert sowie ihrer Bedeutung im Orts- und Strassenbild
geschuitzt.

2 Geschutzte Baume durfen nur mit Bewilligung der Gemeinde gefallt wer-
den (z.B. aus zwingenden Grunden der Sicherheit, Krankheit, Wohnhygi-
ene).

3 Dem Gesuch zur Erteilung einer Fallbewilligung sind Vorschlage fur eine
gleichwertige Ersatzpflanzung beizulegen.

Art. 526 Gebietsfremde und schadigende Pflanzen

T Pflanzen, welche die Gesundheit gefahrden oder die biologische Vielfalt
bedrohen kdénnen, dirfen nicht freigesetzt werden.

2 Bereits bestehende Vorkommen sind aus den betroffenen Gebieten zu
entfernen und fachgerecht zu entsorgen. Art. 29a USG und Art. 1 und 15
sowie Anhang 2 der Feisetzungsverordnung FrSV sind anwendbar.

32 Sie bezwecken im Speziellen eine lokale Verbesserung des Kleinklimas, das
Sichern von Boschungen gegen Erosion, das Bereichern des Landschaftsbil-
des und sind Refugien fur die freilebende Tier- und Pflanzenwelt.
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6. ZUSTANDIGKEITEN / STRAF-, SCHLUSS- UND
UBERGANGSBESTIMMUNGEN

61. Zustandigkeiten

Art. 611 Gemeinderat

Der Gemeinderat als Planungs-, Baubewilligungs-, Baupolizei- und Stras-
senaufsichtsbehorde nimmt alle ihm Ubertragenen Aufgaben und Befug-
nisse wahr, die nicht nach Gesetz® oder Reglement einem anderen Organ
obliegen.

Art. 612 Bau- und Wasserkommission

' Der Bau- und Wasserkommission als Fachkommission obliegen alle Auf-
gaben zur Vorbereitung der zum Abschluss eines Baubewilligungsverfah-
rens erforderlichen Verflgungen sowie der Erlass der folgenden Verflgun-
gen, inshesondere obliegen ihr:

a) die vorlaufige Prufung der Baugesuche und Profile auf deren Vollstan-
digkeit und Richtigkeit sowie auf offenkundige materielle Méngel. Sie
trifft gegebenenfalls die erforderlichen Anordnungen und Verflgungen;

b) die Bekanntmachung und 6ffentliche Auflage der Baugesuche;

¢) die Durchfihrung der Einspracheverhandlungen;

d) die Prifung von Amtes wegen, ob das Baugesuch den 6ffentlich-recht-
lichen Vorschriften entspricht;

e) die Einholung der Stellungnahmen der kantonalen Fachstellen;,

f) die Antragstellung an den Gemeinderat;

h) die Antragstellung im Bereich Ortsbildschutz;

i) die Begutachtung aller weiteren ihr von den zustadndigen Behdrden vor-
gelegten Geschafte;

k) der Erlass von Baubewilligungen im kleinen Verfahren (ohne Veroffent-
lichung), insofern das Bauvorhaben nicht bestritten ist und keine Aus-
nahmebewilligungen benodtigt werden.

2 Die Bau- und Wasserkommission wahrt die Aufgaben der Baupolizei®*
und beantragt dem Gemeinderat den Erlass der erforderlichen Verfligun-
gen, sofern daflir kein anderes Organ zustandig ist.

e Nach Art. 62 und 66 BauG beschliesst der Gemeinderat Uber den Erlass von
Planungszonen, von kommunalen Richtplanen, von Uberbauungsordnungen
im Rahmen der Vorschriften einer Zone mit Planungspflicht sowie Uberbau-
ungsordnungen, die lediglich Detailerschliessungsanlagen. Der Gemeinderat
beschliesst Uberdies gestltzt auf Art. 122 BauV Uber geringflgige Anderun-
gen von Nutzungsplédnen (z.B. Baureglement und Zonenplan).
Soweit das Baureglement nichts anderes bestimmt erteilt der Gemeinderat
die Baubewilligungen in der Kompetenz der Gemeinde und erldsst die zum
Vollzug der Bau-, Planungs- und Umweltgesetzgebung erforderlichen baupo-

lizeilichen Verflgungen nach Art. 45 ff. BauG.
3% Nach Art. 45 BauG treffen die Organe der Baupolizei im Rahmen ihrer
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3 Die Bau-und Wasserkommission ist Strassenbaupolizeibehérde der Ge-
meinde und beaufsichtigt in dieser Funktion die Gemeindestrassen.

4 Bei Bedarf kann sie Spezialisten beiziehen®.

Art. 613 Gemeindeverwaltung

Die Gemeindeverwaltung bereitet die Geschéafte der Bau- und Wasserkom-
mission vor und erlasst, sofern es die Verhéltnisse erfordern, Baueinstel-
lungsverbote oder Benltzungsverbote nach Art. 46 Abs. 1 BauG.

Art. 614 Umweltkommission

T Die Fachkommission Umwelt beratet den Gemeinderat in Fragen des
Landschaftsschutzes und der Okologie. Sie wird vom Gemeinderat ernannt
und besteht aus drei bis fUnf Mitgliedern.

2 Sje stellt Antrag bezlglich bewilligungspflichtiger Veranderung an ge-
schitzten Flachen und Naturobjekten.

3 |hr obliegen im Weiteren

a) Information der Bevolkerung in allen landschaftspflegerischen und na-
turschitzerischen Belangen;

b) der Vollzug und die Koordination der verbindlichen, landschafts-pflege-
rischen Massnahmen;,

¢) Sicherstellung der Finanzierung (Subventionsgesuche, Budget, Aus-
schittung der Beitrage usw.);

d) Umsetzung des Landschaftsrichtplanes;

e) Erarbeitung und Prifung von Méglichkeiten zur Verbesserung der Sied-
lungsokologie.

4 Bei Bedarf kann sie Spezialisten beiziehen®.

Zustandigkeit alle Massnahmen, die zur Durchfihrung des Baugesetzes und
der gestutzt darauf erlassenen Vorschriften und Verfuagungen erforderlich
sind.

3 Im Rahmen der ihr aufgrund des Organisationsreglement sowie des Budgets
zur Verfugung stehenden finanziellen Mittel.

36 Im Rahmen der ihr aufgrund des Organisationsreglement sowie des Budgets
zur Verfugung stehenden finanziellen Mittel.
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62. Straf-, Schluss- und Ubergangsbhestimmungen

Art. 621 Widerhandlungen

Widerhandlungen gegen die baurechtliche Grundordnung, gegen die Ubri-
gen Gemeindebauvorschriften und die gestutzt darauf erlassenen Verfu-
gungen, werden nach den Strafbestimmungen der Baugesetzgebung ge-
ahndet.

Art. 622 Inkrafttreten

Die baurechtliche Grundordnung, bestehend aus dem Baureglement mit
Anhang, dem Zonenplan, dem Schutzzonenplan sowie dem Zonenplan mit
Gewasserraum und Naturgefahren tritt am Tag nach der Publikation der
Genehmigung in Kraft.

Art. 623 Aufhebung von Vorschriften

Mit Inkrafttreten der baurechtlichen Grundordnung werden aufgehoben:

a) Die baurechtliche Grundordnung vom 16. Januar 2007
b)  Uberbauungsordnung Nr. 3 «<Haselweg» vom 4. Dezember 2000
c) Uberbauungsordnung 1/89 «Bahnhofstrasse» vom 25. Oktober 1990
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Genehmigungsvermerke

Mitwirkung vom 06. April = 17. Mai 2016
Vorprifung vom 28. Februar 2018

Publikation im Amtsblatt vom 01. Mai 2019

Publikation im amtlichen Anzeiger vom 02. + 09. Mai 2019

Offentliche Auflage vom 02. Mai - 03. Juni 2019
Einspracheverhandlungen am 14. Juni 2019

Erledigte Einsprachen

Unerledigte Einsprachen 2

Rechtsverwahrungen 2

Beschlossen durch den Gemeinderat am 02. Juli 2019 / 22. Oktober 2019

Beschlossen durch die Gemeindeversammlung am  20. August 2019

Prasident Sekretar
A. Krahenbahl D. Mosimann

Die Richtigkeit dieser Angaben bescheinigt:

Dotzigen. 2 3. feo. 20/.9

Gemeindeschreiber

-’.’"/4“'"“’“”

D. Mosimann

Genehmigt durch das kantonale Amt fiir
Gemeinden und Raumordnung 2 5° Feb- 2021

Verbindliche Waldgrenz nehmigt durch das
kantonale Amt fiir Wald

Y02, Joro

WALDABTEILUNG
MITTELLAND
Molkereistrasse 25
3052 Zollikofen
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8. ANHANG

Anhang A1: Fundstellen Gibergeordnetes Recht

Bundesrecht: http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/natio-
nal.html

Kantonsrecht: http://www.sta.be.ch/belex/d/bsg.asp?mnuid=17&lang=d

Im Zusammenhang mit Bauvorhaben sind sowohl im Bundes- als auch im
Kantonsrecht — insbesondere die Vorschriften in den Kapiteln 4 (dort wie-
derum Kultur mit Natur- und Heimatschutz), 7 (Bauwesen, offentliche
Werke, Energie, Verkehr) sowie 8 (Gesundheit, dort wiederum Umwelt-
schutz) von Bedeutung.

Anhang A2: Definitionen und Messweisen

Die Definitionen und Messweisen sind im Anhang der BMBYV verbindlich
festgelegt. Vorliegend wird nur noch geregelt, was dort nicht enthalten ist.

A211 Dachaufbauten, Dacheinschnitte, Dachflachenfenster

min. 1.0 min. 1.0 o°
%F H%P.Q.

| min. 1. max. 1.5 [
/i g

min. 0.6 min. 0.6

U////] zulassiger Bereich fur Dachaufbauten und Dachflachenfenster

[ Firstoblicht

Bsp.: 3 x a < % GL, respektive 1/3 GL bei erhaltens- und schitzenswerten
Gebauden in der Dorfzone und solchen innerhalb einer Baugruppe;
a<3.50m.
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A212 Fassadenhohe traufseitig

A213 Fassadenhodhe traufseitig

1 Die Fassadenhohe ist der grésste Hohenunterschied
zwischen der Schnittlinie der Fassadenflucht mit der

Oberkante der Dachkonstruktion und der dazugehori-
gen Fassadenlinie.

vgl. Art. 15 BMBV
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A22 Gebdudemasse

A221 Attika

T Als Attika gilt ein auf Flachdachern aufgesetztes zusatzliches Geschoss,
welches die in Art. 344 Abs. 4 festgelegten Masse nicht Ubersteigt.

2 Attika werden nicht an die Geschosszahl angerechnet. Dort wo sie den
Abstand nach Art. 344 Abs. 4 nicht einhalten, werden sie an die zulassige
Fassadenhdhe (Fh tr) angerechnet.

3 Bei Attikas mit Vordachern von mehr als 50 cm wird die Rickversetzung
vom aussersten Dachrand aus gemessen.

|

|

|

:

m|n.2.0II

|

|

|

|

7 |

2 I

| o |
| £ |
LN _I

77771 Attikageschoss (Flache = max. 60% des obersten Vollgeschosses)
™ T T Oberstes Vollgeschoss

A222 Vorspringende Gebaudeteile
(b) (@ (a) (b)

(@):  Vorspringende Gebaudeteile dirfen maximal (b):  Vorspringende Gebaudeteile weisen eine maximale
1.0 m Uber die Fassadenflucht hinausragen. Lange von 5.0 m resp. max. 1/3 der Fassadenlange
auf.
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A23 Bauabstande
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Baulinie tritt an Stelle

der Abstandsvorschrift
A Grenzabstand
G Gebé&udeabstand
mG mindestens einzuhaltender Gebaudeabstand
T3 mindestens einzuhaltender Grenzabstand
—-— Baulinie
==== Fassadenlinie
O—0O Parzellengrenze
A231 Gewadsserraum

1 Bei offenen Gewassern:

T

Gewasserraum (a)
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Kleiner und grosser Grenzabstand

kleiner Grenzabétand

grosser Grenzabstand— 4 — Vs

[] mindestens einzuhaltender Grenzabstand
---- Fassadenlinie

Grosser Grenzabstand und
Mehrlangenzuschlag

3 ¥

kleiner Grenzabstand :-<->'I
sl

mit Mehrlangenzuschlag

I

grosser Grenzabstand— 4 —

[] mindestens einzuhaltender Grenzabstand
--~= Fassadenlinie

2 Bei eingedolten Gewassern ist der Abstand ab der Rohrachse zu mes-

Sen:

1/2a 1/2a

-

Gewasserachse
(Mittelachse)

©

Gewasserraum (a)

Anmerkung: Die hier dargestellte Skizze zur Messweise umfasst auch
samtliche Anlagen wie Parkplatze, Terrassen und Terrainveranderungen.
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A232 Abstande von Baumen, Pflanzen und Lebh&dgen gegeniiber
Nachbargrundstiicken

T FUr die Messweise der Minimalabstande von Bdumen, Pflanzen, Lebha-
gen und dergleichen gelten die Bestimmungen des Zivilgesetzbuches so-
wie des kantonalen Einflhrungsgesetzes zum Zivilgesetzbuch?¥.

A233 Abstande gegeniiber Hecken, Feld- und Ufergehodlzen

T Flr Hochbauten ist ein Bauabstand von mind. 6 m einzuhalten.3®

2 FUr Anlagen (Strassen, Wege, Abstell- und Lagerplatze, Garten etc.) ist
ein Bauabstand von mind. 3 m einzuhalten.

A24 Zivilrechtliche Absténde gegeniiber Grundstiicks-
grenzen
A241 Boschungen, Stiitz- und Futtermauern

Hohe der Béschung
nicht limitiert
3.0m

Grenze

maximale Auffullung:
mit Stitzmauer
ohne Stitzmauer

€
Stlitzmauer o

Abgrabung:
Hohe der Futtermauer nicht limitiert

&7 Art. 687 und 688 ZGB sowie Art. 791 und 79m EG ZGB (Darstellung
38 Art. 48 DZV

Definition der Geholzgrenzen:

- Die Grenze der Uferbestockung verlauft mindestens 3 m, bei Bestockun-
gen mit Waldbdumen 3 m ausserhalb der Stdmme der dussersten Baume
und Straucher.

- Die Grenze von Hecken und Feldgehdlzen verlduft mindestens 2 m (bei
Bestockungen mit Waldbdumen 3 m) ausserhalb der Stdmme der dussers-
ten Bdume und Straucher.
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Stutz- und Futtermauern zur Umgebungsgestaltung

Einwohnergemeinde Dotzigen

Baureglement (BauR)

dirfen die Hohe von 1.20 m nicht ibersteigen.

§Jmax. 1.80

gewachsenes
Terrain

Mehrere Stiitz- und Futtermauern (bereinander
sind nur gestattet, wenn der horizontale Abstand
mindestens 1.20 m betragt.

_‘min. 120

Boéschungen langs Grenzen

fertiges
Terrain

§ | max. 1.80

gewachsenes
Terrain

gewachsenes
Terrain
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